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Bänden erschien, Was den Vorteil hat, daß INan ext und Übersetzung nebeneinander VOI-

gleichen annn
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Stanıslaw Chojnacki, aJor Themes ıIn Ethiopian aıntıng. Indiıgenous
developments, the influence of foreign models and theır adaptatıons from the
3th the 9th CeENLUrY ÄAthiopistische Forschungen (Wiıesbaden

565 mıt 236, e1l1s farbıgen Abbildungen, Z Zr
er bıblıophıile, mıt vielen Abbildungen reich dokumentierte Band ist eıne Fundgrube für Jeden,
der sıch für äthıopische Malere]l und Kunstgeschichte interessıjert. Wenn der ufor uch nıcht
den nspruc erhebt, ıne umfassende Geschichte der äthıopischen Malereı bieten, WwIıEe
der ıte der Veröffentlichung schon anzeıgt, sınd WIT dıesem 1el mıt dıiıesem Werk eınen
bedeutenden Schritt näher gekommen. Der Autor behandelt dıe wichtigsten Themen der
äthıopischen Malereı, dıe alle praktisch rein relıg1ösen Charakter haben, und verfolgt dıese
Themen VO  ; den Anfängen bıs 1INSs Jahrhundert. Es handelt sich VOT em folgende
TIThemen [DıIe Flucht der heiligen Famılıe ach AÄgypten: Dıe Darstellung der Heılıgsten
Dreıifaltigkeit, die oft durch reıl gleiche Männergestalten dargestellt wırd, Wds für dıe athı10-
pısche Irınıtätslehre, ber uch für dıe Christologie VOIN Bedeutung ist Im selben Kapıtel
wırd uch dıe Darstellung des »Alten der Tage« bZzw des »Hochbetagten« gemäß anıel 7,9ff.
und Apokalypse 1,14 als ıld für CGottvater behandelt Verschiedene Darstellungen der
heilıgen Jungfrau und S1e begleitende ngel] SOWIE Engeldarstellungen allgemeın. In den Kapıteln
S werden verschiedene Darstellungen des Marıenlebens (Tod der heıilıgen Jungfrau, ıhre
Aufnahme in den Hımmel und ıhre rönung SOWIE deren außeräthiopische orlagen besprochen.
Gerade in der Analyse dieser Vorlagen geht der Verfasser mıt größter Vorsicht und Sorgfalt
Werke SO ann beispielsweise nachweısen, da ß dıe VONN den Jesuı:tenmissionaren des
und Jahrhunderts importierten Bılder dıie äthıopischen Marıendarstellungen völlıg veränder-
ten Im J1ebten Kapıtel spricht ber europäılsche Maler in Athiopien, 1mM achten Kapıtel
ber diıe uns VO  —_ Shawa 1m 18 un:! Jahrhundert berichten, dıe WAaTlr VO Gondar-Stıl
beeinflußt Wädl, ber doch sehr volkstümlıiche FElemente assımılıerte und einer Kunstrichtung
SU]1 gener1s wurde.

Die vielen Beobachtungen und gelehrten Bemerkungen Choynackıs können Jer 1mM einzelnen
NIC. gewürdigt werden. Feststeht, daß der Autor aufgrund seiner krıtıschen Analyse des
bekannten Materıals SOWIE durch dıe Auswertung seiıner Entdeckungen in abgelegenen
Kırchen und Klöstern während se1ınes langen Aufenthaltes in Athiopien O-/ eın Sanz
anderes, umfassenderes Bıld zeichnen ann als alle seıne Vorgänger, dıe auf dem Gebiet der
äthiıopischen Malereıi und Ikonographie tätıg Wır können dem ufor für seine außer-
ordentlıch reich dokumentierte und überzeugende Studıe 11UT unserecn uneingeschränkten ank
ausdrücken, den WIT mıt der offnung verbinden, dal bald uch Lıicht ın dıe bısher och
unklaren Aspekte äthıopischer Kunstgeschichte gebracht werden mOöge.
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dergew Selassıe, Bookmakıng in Ethiopıa, Leiıden 1981, S
344 (zu beziehen Ure 1U0NS Peeters: Leuven/Belgıien).
Es verste sıch VoO  — selbst, da ß für den Hıstoriker VOT em der Inhalt VOIN Handschriften
vOon Bedeutung ist ber uch dıe Kenntniıs darüber, auf welche Weıise diese schrıftliıchen
Quellen überliefert wurden, ıst geschichtlich keineswegs hne Wert, bıetet S1E doch nıcht zuletzt
manche Eınblicke In das täglıche en orlentalıscher Christen Die Wiıssenschaft VO Christ-


